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(54) Stapelscheibenkühler

(57) Die Erfindung betrifft einen Stapelscheibenküh-
ler, insbesondere für einen Verbrennungsmotor, umfas-
send eine Mehrzahl von aufeinander zu einem Stapel
angeordneten Tauscherscheiben (1), und eine an einem

Ende des Stapels angeordnete Grundplatte (3), wobei
die Grundplatte (3) einen in Richtung des Stapels (1)
aufgestellten Rand (4) aufweist, der zumindest ab-
schnittsweise einem Umriss des Stapels (1) folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stapelscheibenküh-
ler, insbesondere für einen Verbrennungsmotor, ein Ge-
triebe oder ein Filtermodul, nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Aus der Praxis des Fahrzeugbaus ist es be-
kannt, zum Beispiel Ölkühler in Form von Stapelschei-
benkühlern auszubilden, wobei ein Stapel von miteinan-
der verlöteten Tauscherscheiben auf einer planen, ver-
dickten Grundplatte angeordnet ist, und wobei sich zwi-
schen dem Stapel von Tauscherscheiben und der Grund-
platte eine zusätzliche Verstärkungsplatte befindet. Die
Grundplatte ist mittels Schrauben an einem Flansch zum
Beispiel eines Verbrennungsmotors, eines Getriebes
oder eines Filtermoduls angebracht, wozu die Grundplat-
te seitlich vorstehende, durchbohrte Laschen umfasst.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen Stapel-
scheibenkühler anzugeben bei dem eine Grundplatte zur
Anbringung des Stapels formsteif und kostengünstig
ausgebildet ist.
[0004] Diese Aufgabe wird für einen eingangs genann-
ten Stapelscheibenkühler erfindungsgemäß mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruch 1 gelöst.
Durch den aufgestellten Rand entlang dem Umriss des
Stapels hat die Grundplatte eine Formversteifung im Be-
reich der Anlage des Stapels, so dass die Grundplatte
bei gegebener Materialdicke eine höhere Festigkeit auf-
weist oder bei gegebenen Festigkeitsanforderungen aus
einem dünneren Material kostengünstig gefertigt werden
kann.
[0005] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung hat die Grundplatte zumindest einen über den
Umriss vorstehenden Befestigungsabschnitt zur Festle-
gung des Stapelscheibenkühlers an einer Struktur. Ein
solcher Befestigungsabschnitt kann zum Beispiel eine
durchbohrte Lasche zur Einführung einer Schraube oder
Ähnliches sein. Die Befestigung des Stapelscheibenküh-
lers über das Befestigungsmittel der Grundplatte kann
Biegemomente in die Grundplatte einbringen, so dass
die erfindungsgemäße Versteifung der Grundplatte be-
sonders vorteilhaft ist.
[0006] In besonders bevorzugter Ausführungsform
der Erfindung ist der Rand als bevorzugt in Richtung des
Stapels gewölbte Sicke ausgebildet. Unter einer Sicke
im Sinne der Erfindung ist jegliche rillenartig im Durch-
messer begrenzte Aufwölbung der Grundplatte zu ver-
stehen, deren Scheitel auf der einen Seite eine Oberflä-
che der Grundplatte überragt und auf der gegenüberlie-
genden Seite die Oberfläche der Grundplatte unter-
schneidet. Je nach Anforderungen ist es in alternativer
Ausgestaltung der Erfindung auch möglich, dass der er-
findungsgemäße Rand nicht als Sicke, sondern als wan-
nenförmige Vertiefung der Grundplatte ausgebildet ist,
die in ihrer Fläche im Wesentlichen dem Umriss des Sta-
pels von Tauscherscheiben entspricht.
[0007] Bei einer ersten möglichen Detailgestaltung ist
es vorgesehen, dass die Sicke den Umriss des Stapels

vollständig umläuft, wodurch eine besonders gute Ab-
stützung des gesamten Randes des Stapels ermöglicht
ist.
[0008] Bei einer hierzu alternativen Detailgestaltung
ist es vorgesehen, dass die Sicke den Umriss des Stapels
nur teilweise umläuft, wobei in bevorzugter Detailgestal-
tung eine Unterbrechung der Sicke im Bereich eines Flui-
danschlusses vorgesehen ist. Hierdurch lässt sich die
Grundplatte insbesondere im Bereich von Fluidanschlüs-
sen besonders eben und unbeeinflusst durch die sicken-
artige Ausformung ausbilden. Dies kann zum Beispiel für
die Anbindung der Grundplatte an einen Verbrennungs-
motor, an ein Getriebe oder an ein Filtermodul über Dicht-
mittel wie etwa O-Ringe oder andere Dichtungen ge-
wünscht sein.
[0009] Die Sicke des bevorzugten Ausführungsbei-
spiels kann auf beliebige Weise in die Grundplatte ein-
gebracht sein, wobei die Verfahren Prägen und/oder
Tiefziehen der Grundplatte im Interesse einer kosten-
günstigen und genauen Serienfertigung bevorzugt sind.
[0010] Bei einem möglichen Ausführungsbeispiel der
Erfindung liegt die Grundplatte unmittelbar auf dem Sta-
pel von Tauscherscheiben auf. In besonders bevorzugter
Detailgestaltung liegt dabei ein aufgebogener Rand einer
untersten Tauscherscheibe an dem Rand der Grundplat-
te zumindest abschnittsweise an und ist mit dem Rand
verlötet. Hierdurch ist der Stapel besonders gut versteift
und insbesondere die unterste Tauscherscheibe ist
durch ihre verlötete Anlage an dem Rand verstärkt. Dabei
kann in bevorzugter Detailgestaltung auf eine besondere
Verstärkungsscheibe, insbesondere auf eine Verstär-
kungsscheibe von größerer Materialstärke als die übri-
gen Tauscherscheiben, zwischen dem Stapel und der
Grundplatte verzichtet werden. Solche Verstärkungs-
scheiben sind bisher bei Stapelscheibenkühlern nach
dem Stand der Technik üblich, da ein nicht von einer
nachfolgenden Scheibe verdoppelter bzw. gestützter
Randbereich der untersten Tauscherscheibe eine
Schwachstelle des Stapels darstellen könnte.
[0011] Bei einer möglichen Ausführungsform der Er-
findung ist eine Versteifungsplatte flächig auf der Grund-
platte verlötet. Durch eine solche Versfeifungsplatte
kann zum Beispiel eine besonders ebene Dichtfläche zur
dichtenden Anbringung des Stapelscheibenkühlers an
einen Flansch, zum Beispiel eines Verbrennungsmotors,
ausgebildet sein. Hierzu ist die Versteifungsplatte beson-
ders bevorzugst auf einer bezüglich des Stapels gegen-
überliegenden Seite der Grundplatte angeordnet. Insbe-
sondere kann hierdurch erreicht werden, dass dich
Grundplatte im Interesse der Ausformung des Randes
ausreichend dünn gestaltet sein kann, wobei in Verbin-
dung mit der flächig verlöteten Versteifungsplatte eine
besonders formsteife Grundptatteneinheit entsteht.
[0012] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den nachfolgend beschriebenen Aus-
führungsbeispielen sowie aus den abhängigen Ansprü-
chen.
[0013] Nachfolgend werden mehrere Ausführungsbei-
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spiele der Erfindung beschrieben und anhand der anlie-
genden Zeichnungen näher erläutert.

Fig. 1 zeigt eine räumliche Explosionsdarstellung ei-
nes Stapelscheiben- kühlers nach dem Stand
der Technik.

Fig. 2 zeigt eine räumliche Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Grundplat- te von oben.

Fig. 3 zeigt die Platte aus Fig. 2 von unten.
Fig. 4 zeigt eine räumliche Ansicht eines erfindungs-

gemäßen Stapel- scheibenkühters mit der
Grundplatte aus Fig. 2.

Fig. 5 zeigt eine ausschnittsweise Schnittansicht
durch den Stapelschei- benkühler aus Fig. 4 im
Bereich der Grundplatte.

Fig. 6 zeigt die Grundplatte eines weiteren Ausfüh-
rungsbeispiels der Er- findung in räumlicher An-
sicht von oben.

Fig. 7 zeigt die Grundplatte aus Fig. 6 von unten.
Fig. 8 zeigt die Grundplatte eines weiteren Ausfüh-

rungsbeispiels der Er- findung.
Fig. 9 zeigt eine schematische Schnittansicht durch

ein weiteres Ausfüh- rungsbeispiel der Erfin-
dung.

[0014] Fig. 1 zeigt einen Stapelscheibenkühler, vorlie-
gend einen Ölkühler zum Anflanschen an einen Verbren-
nungsmotor, an ein Getriebe oder ein Filtermodul, nach
dem Stand der Technik. Eine Mehrzahl von Tauscher-
scheiben 1 ist übereinander zu einem Stapel angeordnet
und mittels aufgestellten Rändern 1a fluiddicht umlau-
fend miteinander verlötet. Die Tauscherscheiben 1 ha-
ben eine Materialdicke von typisch zwischen 0,3 mm und
0,8 mm und weisen vorliegend insgesamt 4 in den Eck-
bereichen vorgesehene, überdeckende Durchbrechun-
gen 1b auf, die in der gestapelten Anordnung Fluidkanäle
zur Durchströmung mit Öl und Kühlwasser ausbilden.
[0015] Die Tauscherscheiben 1 haben vorliegend ein-
geprägte Strukturen 1c zur Erzeugung von Turbulenzen
der durchströmenden Fluide. Alternativ können auch auf
bekannte Weise Turbulenzeinlagen zwischen den Tau-
scherscheiben vorgesehen sein. Der Stapel von Tau-
scherscheiben 1 ist nach dem Stand der Technik auf ei-
ner Verstärkungsscheibe 2 angeordnet, welche ihrer-
seits flächig mit einer ebenen Grundplatte 3 verlötet ist.
Die Verstärkungsscheibe 2 hat eine größere Material-
stärke als die Tauscherscheiben 1, typisch etwa die 0,3
mm bis 2 mm. Ihr aufgebogener Rand 2a ist umlaufend
mit dem Rand der untersten Tauscherscheibe 1 verlötet,
so dass im Bereich der untersten Tauscherscheibe keine
randseitige Schwächung des Stapels auftritt.
[0016] Fig. 2 zeigt die Grundplatte eines ersten Aus-
führungsbeispiels der Erfindung, die mit dem ansonsten
nicht gezeigten Stapel von Tauscherscheiben 1 nach
dem Stand der Technik gemäß Fig. 1 kombinierbar ist.
Die Verstärkungsplatte 2 (Stand der Technik, Fig. 1) ist
nicht erforderlich, um den Stapel von Tauscherscheiben
1 gemäß Stand der Technik mit der erfindungsgemäßen

Grundplatte 3 zu verbinden.
[0017] Die Grundplatte 3 nach dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist aus einem ebenen Alu-
miniumblech gefertigt, wobei ein umlaufende geschlos-
sener Rand 4 in Form einer in Richtung des Stapels auf-
gewölbten Sicke vorgesehen ist. Der Rand bzw. die Sik-
ke 4 folgt dabei dem Umriss des Stapels von Tauscher-
scheiben 1, so dass der aufgebogene Rand 1a der un-
tersten Tauscherscheibe 1 an der Flanke der aufgewölb-
ten Sicke 4 der Grundplatte 3 anliegt und verlötet ist.
[0018] Die Grundplatte 3 hat vorliegend insgesamt 4
Durchbrechungen 5, die mit den Fluidkanälen der Durch-
brechungen 1b der Tauscherscheiben fluchten. Im Sinne
der Erfindung ist es nicht erforderlich, dass die Grund-
platte 3 Durchbrechungen zur Fiuiddurchführung auf-
weist. Insbesondere können je nach Bauform eines er-
findungsgemäßen Stapetscheibenkühters zwischen null
und vier Durchbrechungen für Fluidkanäle vorgesehen
sein. Zum Beispiel ist der in Fig. 4 gezeigte Stapetschei-
benkühfer mit einer Abwandlung der Grundplatte nach
Fig. 2 versehen, bei der lediglich drei Durchbrechungen
zum Anschluss von Fluid in der Grundplatte vorliegen
müssen, wobei der vierte Anschluss 5’ in einer oberen
Abschlussplatte 6 des Stapels von Tauscherscheiben 1
vorgesehen ist. Wird der Stapelscheibenkühler zur An-
flanschung an eine Struktur wie etwa einen Verbren-
nungsmotor, ein Getriebe oder ein Filtermodul ausgebil-
det, so liegt zweckmäßig wenigstens eine Durchbre-
chung 5 vor.
[0019] Wie insbesondere Fig. 5 zeigt, liegt die unterste
Tauscherscheibe 1 mit ihrem aufgestellten Rand 1a un-
mittelbar an der Sicke 4 der Grundplatte 3 an und ist mit
dieser verlötet. Somit bildet die Sicke 4 unmittelbar eine
Verstärkung der untersten Tauscherscheibe in ihrem
Randbereich, so dass auf die Verstärkungsscheibe 2
nach dem Stand der Technik verzichtet werden kann.
Sämtliche der Tauscherscheiben des Stapels können
somit die gleiche geringe Materialstärke aufweisen. Ge-
gebenenfalls ausgenommen ist hiervon die obere Ab-
schlussplatte 6 des Stapels, die nicht im Sinne der Erfin-
dung zu dem Stapel aus Tauscherscheiben 1 gezählt
wird. Vorteilhaft ist die Höhe sh der Sicke 4 im Bereich
zwischen 1 und 6 mm.
[0020] Fig. 6 zeigt eine Abwandlung der Grundplatte
aus Fig. 2, bei der die Sicke 4 nicht vollständig um den
Umriss des Stapels umläuft. Vielmehr ist in einem Be-
reich 7 im Umfeld einer Durchbrechung 5 der Grundplatte
3 eine Unterbrechung der Sicke 4 vorgesehen. Hierdurch
kann die Grundplatte auf ihrer Unterseite (siehe Fig. 7)
in dem Bereich 7 besonders eben ausgeformt sein, wobei
der Bereich 7 als Dichtfläche zur Zusammenwirkung mit
einer Dichtung, zum Beispiel O-Ringdichtung oder Flä-
chendichtung, vorgesehen ist.
[0021] In allen gezeigten Ausführungsbeispielen wird
der Stapelscheibenkühler mittels der Unterseite der
Grundplatte 3 an einen Flansch eines Verbrennungsmo-
tors, eines Getriebes oder eines Filtermoduls ange-
schraubt, wozu die Grundplatte 3 mehrere über den Um-
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riss des Tauscherscheibenstapels vorstehende Befesti-
gungsabschnitte 8 mit Schraubenbohrungen 8a auf-
weist.
[0022] Fig. 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel,
bei dem gegenüberliegend des Stapels 1 eine Verstei-
fungsplatte 9 flächig auf der Grundplatte 3 verlötet ist.
Die Grundplatte 3 entspricht in ihrer Form im Wesentli-
chen der Grundplatte gemäß Fig. 2, wobei die Material-
stärke relativ gering gehalten werden kann und somit die
Ausbildung der Sicke 4, zum Beispiel mittels Prägen oder
Tiefziehen, besonders einfach ist. Bezüglich der Planheit
der Unterseite der Grundplatte 3 werden dabei relativ
geringe Anforderungen gestellt, Die Versteifungsplatte 9
ist flächig mit der Grundplatte 3 verlötet, wobei die Un-
terseite der Versteifungsplatte eine ebene Dichtfläche
zum Anflanschen des Stapelscheibenkühlers ausbildet.
Es wird angemerkt, dass die Versteifungsplatte 9 dem
Umriss der Grundplatte 3 vollständig folgt, so dass die
Befestigungsabschnitte 8 an beiden Platte 3, 9 ausge-
formt sind.
[0023] Fig. 9 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung, bei dem die Sicke 4 in der Grundplatte 3
nicht wie in den Beispielen nach Fig. 2 bis Fig. 8 durch
Tiefziehen hergestellt ist, sondern durch Prägung der
Grundplatte 3. Dabei wird auf der Unterseite der Grund-
platte 3 eine Rille 4a eingeprägt, die auf der Oberseite
der Grundplatte 3 einen vorstehenden Rand 4b ausformt.
Dabei ist eine dem Stapel von Tauscherscheiben 1 zu-
gewandte Flanke 4c des Randes 4b geneigt ausgeformt,
um eine möglichst flächige Verlötung mit dem aufgebo-
genen Rand 1a der untersten Tauscherscheibe 1 zu er-
möglichen.
[0024] Die Höhe h des geprägten vorstehenden Ran-
des 4b über der Ebene der Grundplatte 3 beträgt typisch
bis zu zwei Drittel der Materialstärke s der Grundplatte
3. Für sämtliche der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele sind Materialstärken s der Grundplatte 3
im Bereich zwischen 2 mm und 8 mm bevorzugt vorge-
sehen. Dabei kann beispielsweise auch die Platte 9 dün-
ner ausgeführt sein, wie beispielsweise 0,3 bis 6 mm.
[0025] Es versteht sich, dass die einzelnen Merkmale
der verschiedenen Ausführungsbeispiele je nach Anfor-
derungen sinnvoll miteinander kombiniert werden kön-
nen.

Patentansprüche

1. Stapelscheibenkühler umfassend
eine Mehrzahl von aufeinander zu einem Stapel an-
geordneten Tauscherscheiben (1), und
eine an einem Ende des Stapels angeordnete
Grundplatte (3), dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (3) einen in Richtung des Sta-
pels (1) aufgestellten Rand (4) aufweist, der zumin-
dest abschnittsweise einem Umriss des Stapels (1)
folgt.

2. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Grundplatte (3) zumin-
dest einen über den Umriss vorstehenden Befesti-
gungsabschnitt (8) zur Festlegung des Stapelschei-
benkühlers an einer Struktur aufweist.

3. Stapeischeibenkühler nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rand als insbesondere in Richtung des Stapels
gewölbte Sicke (4) ausgebildet ist.

4. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicke (4) den Umriss des
Stapels (1) vollständig umläuft.

5. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sicke (4) den Umriss des
Stapels (1) nur teilweise umläuft, wobei insbeson-
dere eine Unterbrechung (7) der Sicke im Bereich
eines Fluidanschlusses (5) vorgesehen ist.

6. Stapelscheibenkühler nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicke (4)
durch Prägung oder durch Tiefziehen in die Grund-
platte (3) eingebracht ist.

7. Stapelscheibenkühler nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Grundplatte (3) unmittelbar auf dem Stapel von
Tauscherscheiben (1) aufliegt,

8. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ein aufgebogener Rand (1a)
einer untersten Tauscherscheibe (1) an dem Rand
(4) der Grundplatte (3) zumindest abschnittsweise
anliegt und mit dem Rand (4) verlötet ist.

9. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Grund-
platte (3) und dem Stapel (1) keine Verstärkungs-
scheibe (2) angeordnet ist, insbesondere keine Ver-
stärkungsscheibe (2) einer größeren Materialstärke
als die Tauscherscheiben (1).

10. Stapelscheibenkühler nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Versteifungsplatte (9) flächig auf der Grundplat-
te (3) verlötet ist.

11. Stapelscheibenkühler nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Versteifungsplatte (9)
auf einer bezüglich des Stapels gegenüberliegen-
den Seite der Grundplatte (3) angeordnet ist
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